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Grußwort des Schirmherrn 
  
Liebe Heddernheimerinnen und Heddernheimer, 
 
als Dietmar Pontow mich fragte, ob ich die Schirmherrschaft über Ihr 
Vereinsringsjubiläum übernehmen möchte, habe ich sofort ja gesagt.  
25 Vereine haben sich zum Vereinsring zusammen geschlossen, 25 Jahre 
arbeiten Sie nunmehr zum Wohle Heddernheims zusammen. Das ist eine 
tolle Bilanz. Resultate sind Großereignisse wie Zeltkerb und Straßenfest. 
Das gäbe es ohne Sie nicht. 
Ich habe viele tolle Dinge in Heddernheim erlebt. Da ist natürlich die 
Begeisterung bei der jährlichen Fassenacht und dem Umzug in Klaa-
Paris. Da ist das Engagement für die Geschichte des römischen Nidas. 
Und da sind die vermeintlich alltäglichen Dinge wie Freiwillige 
Feuerwehr, Sport- und Kulturvereine und vieles mehr, die allesamt Ihr 
Ehrenamt voraussetzen. Ohne das wäre das alles nichts – auch das Leben 
in Heddernheim 
Ihnen gilt mein Dank, Sie machen Heddernheim und die ganze Stadt 
Frankfurt unendlich reicher. 
Ich wünsche Ihnen ein grandioses Jubiläumsfest und bin stolz darauf, bei 
Ihnen zu sein. 
 
Ihr 
 
Mike Josef 
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Grußwort der Ortsvorsteherin 
 
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
ich gratuliere dem Vereinsring Heddernheim e.V. im Namen aller 
Mitglieder des Ortsbeirats sehr herzlich zu seinem 25-jährigen Bestehen 
im Jahr 2021, das jetzt endlich nachgefeiert werden kann. 
Das überaus lebendige Vereinsleben in Heddernheim, das 1985 einen 
Höhepunkt mit der 1900-Jahrfeier von NIDA-Heddernheim erlebte, 
bekam 1996 mit dem Vereinsring eine nachhaltig verbesserte 
Organisation. Denn viele Aktivitäten, zum Beispiel der Weihnachts-
markt oder das Straßenfest, brauchen gute Koordination. 
Miteinander und zusammen geht einfach vieles leichter! 
17 Vereine haben sich damals unter dem Vorsitz von Dietmar Pontow 
und Alfons Dresch zum Vereinsring Heddernheim e.V. zusammen-
geschlossen. 25 s es heute – von A wie Akkordeonorchester bis Z wie 
Zuggemeinschaft. Ich danke vor allem Dietmar Pontow an der Spitze 
des Vereinsrings für seine unermüdliche Arbeit für die Menschen in 
Heddernheim, die er nach 27 Jahren in diesem jetzt in neue Hände gelegt 
hat. 
Wir alle wissen: „Klaa Paris“ mit seinem Frohsinn ist sein Element. Der 
Stadtteil ist Dietmar Pontow zu großem Dank verpflichtet! 
Von Goethe stammt das Wort: „Eine Chronik schreibt nur derjenige, 
dem die Gegenwart wichtig ist.“ Nachdem das Vereinsleben durch die 
Corona-Pandemie gelitten hat, geht es jetzt wieder aufwärts mit vielen 
Aktivitäten. Die Menschen treffen sich wieder, und der Vereinsring mit 
neuem Vorstand wird gebraucht. Also los geht ́s! 
Und seien Sie versichert, dass der Ortsbeirat als politisches Bindeglied 
zu Magistrat und Stadtverordnetenversammlung an der Seite der Vereine 
steht! 
 
Mit herzlichen Grüßen    
Ihre  
Katja Klenner 
Ortsvorsteherin              
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Grußwort des Vorsitzenden des Stadtverbandes 
 
Lieber Dietmar, 
liebe Freundinnen und Freunde des Vereinsrings Heddernheim, 
 
zum 25-jährigen Jubiläum gratuliere ich dem Vereinsring Heddernheim 
e.V. sehr herzlich.  
Dieses erste große Jubiläum ist wahrlich ein Grund zur Freude und zum 
Feiern, denn es zeigt doch, dass sich der Vereinsring in Heddernheim 
etabliert hat, für seine Mitgliedsvereine eintritt und das Vereinsleben im 
Stadtteil bereichert.  
So blüht in Heddernheim ein vielfältiges Vereinsangebot über Sport, 
Musik, soziale oder wirtschaftliche Themen bis hin zu den 
Fastnachtsvereinen, die in „Klaa Paris“ natürlich eine zentrale Rolle 
einnehmen. Hinzu kommen eigene Veranstaltungen des Vereinsrings 
wie Flohmarkt, Straßenfest, Kerb oder der Weihnachtsmarkt. Zudem ist 
die für unsere Gesellschaft so wichtige ehrenamtliche Betätigung ein 
fester Bestandteil der Vereinstätigkeit und es ist gut, dass der 
Vereinsring Heddernheim als Dachverband dieses Engagement fördert.  
25 Jahre im Dienste des Vereinslebens – das ist nur möglich, wenn auch 
immer wieder Menschen bereit sind, sich aktiv im Vereinsring zu 
engagieren. Mein Dank und meine Anerkennung gelten daher allen 
ehemaligen und heutigen Vorstandsmitgliedern, die über die Jahre die 
Arbeit des Vereinsrings Heddernheim geleistet haben. 
 
Ich wünsche dem Vereinsring Heddernheim e.V. eine allzeit gute 
Zukunft sowie stets viele Bürgerinnen und Bürger, die im 
Heddernheimer Vereinsleben mitmachen und aktiv sind.  
 

Herzliche Grüße                                           
Uwe Serke 
Vorsitzender des Stadtverbandes der Frankfurter Vereinsringe e.V. 
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Grußwort des 1. Vorsitzenden 
 
Liebe Leserinnen und Leser, liebe Mitglieder und Freunde des  
Vereinsring Heddernheim, 
Sie halten nun die Festzeitschrift zum 25-jährigen Jubiläum des 
Vereinsring Heddernheim in Händen. Mein langjähriger Vorgänger 
Dietmar Pontow hat sie verfasst und das Bildmaterial (vielen Dank 
lieber Lothar) zusammengetragen. 
Lieber Dietmar, auch von mir ein großes Dankeschön für deine Arbeit 
und Mühen, diese Broschüre zu erstellen. 
Ein besonderer Dank gilt hierbei allen Partnern, Sponsoren (bitte 
beachtet die Inserate), Helferinnen und Helfern, die es möglich gemacht 
haben, eine solche Festzeitschrift zu produzieren. 
Mit dieser Festschrift wollen wir zweierlei erreichen: einerseits mit dem 
Blick zurück, freudige Erinnerungen an unsere Veranstaltungen wecken 
und andererseits, die Gedanken auf die Zukunft richten, was können 
oder müssen wir verändern, um auch in der heutigen Zeit den Menschen 
ein wenig Ablenkung und Freude zu bereiten. Jeder Einzelne ist 
aufgerufen, einen Beitrag zum Erhalt und zur Verbesserung unseres 
Vereinslebens zu leisten. 
Natürlich ist es nahezu unmöglich alle Mitglieder und Ereignisse in einer 
Festschrift zu würdigen. Deshalb möchte ich auch allen ehemaligen und 
aktuellen Vereinsfunktionären, Mitgliedern, Trainerinnen, Trainern, 
Helferinnen und Helfern auf diesem Wege persönlich danken. 
In jedem Fall wünsche ich Ihnen Allen viel Spaß beim Lesen und 
bleiben Sie gesund. 
 
Ihr  
 
Peter Mentges 
1.Vorsitzender   
Vereinsring Heddernheim e.V.  
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Grußwort des Ehrenvorsitzenden 
Die große Aufgabe unserer Vereine ist es, Menschen die Freizeit-
gestaltung zu erleichtern, Freude, Fröhlichkeit zu vermitteln sowie die 
Förderung des Gemeinwesens und Erhalt kultureller Traditionen. 
Darüber hinaus übernehmen Vereine auch eine wichtige Integrations- 
wie auch Sozialfunktion. 
Seit Gründung des Vereinsrings Heddernheim durfte ich als 
Vorsitzender den Vereinsrings leiten.  In dieser Zeit haben wir gemein-
sam mit den Vereinen das gesellschaftliche und kulturelle Leben in 
Heddernheim aufgewertet, in dem wir, auch außerhalb der Fastnachts-
zeit, viele Veranstaltungen ins Leben gerufen haben, sei es das Straßen-
fest, die Heddemer Kerb, der Weihnachtsmarkt oder der Flohmarkt, auch 
die kulturellen Veranstaltungen der einzelnen Vereine sind immer vom 
großen Erfolg geprägt. 
Aber auch die Klaa Pariser Fastnacht prägt als wesentlicher Bestandteil 
das Vereinsleben in Heddernheim.   
 
Liebe Freunde, nun ist es soweit, nach vielen Jahren der aktiver 
Vereinsarbeit in Heddernheim (insgesamt waren es über 52 Jahre), habe 
ich den Posten des Vereinsvorsitzenden in jüngere Hände gelegt und 
werde mich nunmehr dem Vereins-Renten-Dasein zuwenden. 
Ich bedanke mich bei allen Vereinen, Freunden sowie bei den einzelnen 
Mitgliedern und Vorständen, die mich im Laufe dieser langen Zeit 
begleitet und unterstützten sowie mithalfen unser Heddernheim lebendig 
zu gestalten. 
Ich bitte Euch, auch meinem Nachfolger das Vertrauen zu schenken und 
Ihn in gleicher Weise genauso zu unterstützen, denn nur Gemeinsam 
sind wir stark. 
 
Für den Jubiläumsabend wünsche ich Ihnen viel Freude und gute 
Unterhaltung! 
 
Euer 
Ehrenvorsitzender      
Dietmar Pontow 
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                         Heddernheims Entstehung  
 

Die Eroberung Germaniens durch die Römer führte dazu, dass bereits in 
den Jahren 70 n. Chr. römische Legionäre Militärlager in unserer 
Gegend errichteten. 
Auch der römische Kaiser Domitian musste sich mit den germanischen 
Chatten auseinandersetzen, und so fand er im Niddatal einen Platz, der 
den Römern für geeignet schien, ein Kastell und einen Ort zu errichten. 
Dies geschah wahrscheinlich in den Jahren 85/86 n. Chr. 
Die Römer nannte diesen Ort mit Kastell „N i d a“ und er wurde 
Hauptstadt des Verwaltungsbezirks „Civitas Taunensium“. 
Der Mittelpunkt dieser römischen Siedlung lag etwa im Bereich des 
heutigen Heddernheimer Friedhofs und der Straße Im Heidenfeld. Viele 
wertvollen Funde im Museum für Vor- und Frühgeschichte und im 
hessischen Landesmuseum Wiesbaden belegen die Bedeutung und die 
kulturelle Blüte Nida´s. 
Als die Römer um 260 n.Chr. aus unserer Region vertrieben wurden, 
versinkt Nida in Unbedeutung und Dunkelheit der Geschichte. 
Im Jahre 802 ist erstmals in einer Urkunde des Klosters Lorsch der 
Ortsname 
„Phetterenheim“ erwähnt. Dann tauchten bereits 1132 die Namen 
„Heidesheim“, im Jahr 1145 „Heideresheim“, im 13. Jahrhundert dann 
„Heidersheim“, „Heydersheim“ und weitere Schreibformen von „heiter“. 
Erst im Jahre 1401 erscheint der Name „Heddernheim“. Auch hatte 
man angenommen, dass der heutige Name aus „Wohnsitz der Heiter“ 
(der „Heitere“) sich gebildet hat. Die Wissenschaftler tippen jedoch auf 
den altdeutschen Namen „Hadhero“. Man war auch jahrhundert lang der 
Meinung, dass der römische Kaiser Hadrian der Namensgeber von 
Heddernheim war. Ein vorhandenes Gerichtssiegel von 1699 (siehe auch 
Abbildung im hessischen Wappenbuch) zeigen jeweils den römischen 
Kaiser Hadrian, auch mit den Reichsinsignien der deutschen Kaiser - 
Krone, Zepter und Reichsapfel. 
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Das gesamte Schild sieht aus, als würde Kaiser Hadrian als Büttenredner 
mit nackten Füssen in der Bütt stehen. 
Im Laufe der Jahrhunderte gehörte Heddernheim zu Ostfranken, den 
Grafen von Eppstein, wurde später vom Mainzer Domkapitel 
vereinnahmt und von diesem als Lehen an die Ritter von Praunheim, 
Freiherrn von Riedt und später an deren Erben, der Familie von 
Breitbach-Bürresheim, gegeben. Im Jahre 1803 fielen die Hoheitsrechte 
an Nassau und schließlich kassierten 1866 die Preußen das Dorf 
Heddernheim. 
Ab 1584 hatte Heddernheim sogar eine Burg, den -rittersitz Philippseck 
vom Junker Philipp von Praunheim erbaut. Sie soll zwischen der Straße 
„An der Ringmauer“ und der Nidda gelegen haben. Leider zerstörten die 
Schweden 1631 im Dreißigjährigem Krieg den Heddernheimer 
Rittersitz. 
Im Jahre 1740 erbaute Philip von Riedt das Schloss Heddernheim. Es 
steht noch heute in der Straße „Alt Heddernheim 30“ in dem heute das 
Klaa Pariser Fastnachtsmuseum sowie der Bürgerverein Heddernheim 
e.V. und die Heddemer Käwwern e.V. untergebracht sind. 
1910 folgte dann die Eingemeindung zu Frankfurt am Main. Sein 
heutiges Erscheinungsbild verdankt Heddernheim im Wesentlichen der 
Gründung des „Heddernheimer Kupferwerkes“ im Jahre 1953, die später 
als Vereinigten-Metall-Werke (VDM) die weitere Entwicklung des 
Stadtteils prägten. Durch Struktur-Wandel wurde die Produktion 1982 
eingestellt. Aber bereits 1984 begann mit der Grundsteinlegung für das 
Verwaltungsgebäude der Firma Lurgi ein neuer struktureller 
Aufschwung, der viele Firmen nach Heddernheim zog und eine 
zukunftsorientierte Aufwärtsentwicklung einleitete. 
 
Eine große Bedeutung für Heddernheim hat natürlich die im Jahre 1839 
entstandene Fastnacht, die weit über die Grenzen Heddernheims bekannt 
ist. Tausende Zuschauer aus nah und fern säumen am Fastnacht-
Dienstag die Straßen Heddernheims, um den Klaa Pariser –
Fastnachtszug zu sehen und zu erleben. 
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Gründung des Vereinsring Heddernheim e.V. 

Bereits nach der 1900-Jahrfeier von Heddernheim im Jahre 1985, an 
dem sich alle Heddernheimer Vereine beteiligten und die Veranstaltung 
an 3 Tagen einen Riesenerfolg war, hatte man die Idee, eventuell einen 
Vereinsring zu gründen. Aber leider blieb es bei der Idee. 
Erst im Jahre 1992 gründete sich die „Arbeitsgemeinschaft 
Heddernheimer Vereine“ unter der Federführung der Zuggemeinschaft 
Klaa Paris e.V. (Vorsitzender Dietmar Pontow), die beschloss,Veran-
staltungen für Heddernheim gemeinsam auszurichten und auch die 
Vereine gegenüber der Stadt Frankfurt und Institutionen zu vertreten. 
Die erste gemeinsame Veranstaltung Juni 1992 war das 1. Heddern-
heimer Straßenfest in Alt Heddernheim. Durch den Erfolg beflügelt, 
wurde das Fest bis heute ein fester Bestandteil Heddernheims. 
 
Da die Aufgabe der Zuggemeinschaft Klaa Paris e.V.  ist,  die 
Organisation und Gestaltung des Klaa Pariser Fastnachtszuges 
durchzuführen, wurde die Federführung der "Arbeitsgemeinschaft 
Heddernheimer Vereine niedergelegt und man beschloss mit den 
Vereinen zusammen einen Vereinsring zu gründen. 
 
Am 21.05.1996 war es dann soweit, in der Gründungsversammlung mit 
den Heddernheimer Vereinen wurde der Vereinsring gegründet und 
erhielt den Namen 
 

Heddernheimer Vereinsring e.V. 
 
Die Gründungsvereine sind: 
 

Heddemer Käwwern e.V. 
Zuggemeinschaft Klaa Paris e.V. 

Karneval-Club Fidele  Nassauer e.V. 
Bürgerverein Heddernheim e.V. 

Turnerschaft 1860 Heddernheim e.V. 
SV 07 Heddernheim e.V. 

Akkordeon-Orchester Heddernheim e.V. 
KTC Rot-Weiß e.V. 

1. Frankfurter Gardecorps e.V. 



17 
 

 



18 
 

Fanfaren-Corps Bonames e.V. 
Wanderverein Heddernheim e.V. 

Heddernheimer Kleintierzüchter e.V. 
Kleingärtnerverein Heddernheim e.V. 

13er Husaren e.V. 
Freiwillige Feuerwehr Heddernheim 
Chorgemeinschaft Heddernheim e.V. 

Gesangverein Frohsinn e.V. 
KGV Brühlwiese e.V. 

Naturschutzbund Heddernheim 
  
Gründungsvorstand:  
 

1. Vorsitzender Dietmar Pontow     
2. Vorsitzender  Alfons Dresch            

      Kassierer              Hans-Joachim Fischer       
      Schriftführung Karin Potrawa       
      Beisitzer  Lothar Kilian           
      Beisitzer  Dieter Luwe           
      Beisitzer  Michael Robra   
 
Der Vereinsring Heddernheim e.V. fungiert als örtliche 
Dachorganisation der Heddernheimer Vereine. 
Die Aufgaben sind: 

- Die Tätigkeit seiner Mitglieder zu unterstützen und kulturelle 
Bestrebungen zu koordinieren 

- beratende und helfende Funktion gegenüber Vereinen und 
Verbänden, 

- Kontaktpflege und Bindeglied zwischen der Stadtverwaltung 
Frankfurt am Main, Behörden und Institutionen und den 
Mitgliedsvereinen. 

- Koordination von Veranstaltungen kultureller, unterhaltender, 
informatorischer und bildender Art der Vereine, 

- Koordinierung von Vereinsveranstaltungen sowie Organisation 
von gemeinsamen Stadtteilfesten, 

- Terminkoordination bei Veranstaltungen der Heddernheimer 
Vereinen 

- Verwaltung des Vereinshauses Heddernheim Oranienstraße 16a 
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Veranstaltungen 
 
Seit der Gründung organisiert und veranstaltet der Vereinsring 
gemeinsam mit den Vereinen,  nunmehr auch außerhalb der närrischen 
Fastnachtszeit, viele stadtteilbezogene Feste in Heddernheim und zwar: 
 

- ab 1992 - Heddernheimer Straßenfest in Alt Heddernheim   
- ab 1998 - Heddernheimer Kerb am Bubeloch 
- ab 1998 - Heddernheimer Weihnachtsmarkt 
- ab 2014 – Heddernheimer Flohmarkt (Karl-Perott-Platz) 

 
Diese Veranstaltungen haben sich im Laufe der Jahre, zur Freude der 
Bevölkerung aus nah und fern, zu festen Bestandteilen des 
gesellschaftlichen Lebens in Heddernheim entwickelt.  
Weiterhin wurden veranstaltet: 
 

- 04.05.1996 - Musik- und Kultur-Nachmittag zu Gunsten   
Kinderkrebsstation Frankfurt 

- 09.03.1997 - Musik- und Kultur-Nachmittag zu Gunsten 
Kinderkrebsstation Frankfurt 

- 17.05.1998 - Musik- und Kultur-Nachmittag zu Gunsten 
Kinderkrebsstation Frankfurt 

- 16.05.2010 - Musik- und Kultur-Nachmittag zu Gunsten  
Heddernheimer Kindergärten  

 
Alle Darbietungen auf der Bühne im Clubhaus Wenzelweg wurden 
sowohl musikalisch als auch tänzerisch und sportlich von unseren 
Vereinen bestückt. 
 
Zur Heddemer Kerb 2012 organisierte das Heddemer Dreigestirn im 
Festzelt eine Benefizveranstaltung zu Gunsten der Kinderkrebsstation 
Frankfurt, bei der die Künstler Woody Feldmann, Johannes Scherer, 
Olga Orange und natürlich das Heddemer Dreigestirn 
auftraten.  
 
Auch im Nordwest-Zentrum präsentierten sich die Heddernheimer 
Vereine und zwar: 
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- 06.07. - 11.07.1994 - Heddernheimer Vereinswoche mit 
Darbietungen auf der Bühne  

- 03.10. - 05.10.1998 - anlässlich 30 Jahre Nordwestzentrum mit 
Ausstellung im gesamten   Zentrum sowie Darbietungen auf der 
Bühne 

- 30.09.2000 - Vereinsfest mit Darbietungen auf der Bühne 
- 11.06. - 15.06.2002 - Woche der Vereine - Ausstellung und 

Darbietungen auf der Bühne 
- 24.09. - 30.09.2007 - Woche der Vereine - Ausstellung und 

Darbietungen auf der Bühne 
- 02.09. – 04.09.2010 - Ausstellung und Darbietungen auf der 

Bühne   
 

26.08.1999 - Merton´s Piazza-Fest – Darbietungen der Vereine 
 
Dem Vereinsring Heddernheim e.V. angeschlossen sind inzwischen 25 
Vereine. 
Die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Vereinen und dem 
Vereinsring Heddernheime.V. ist sehr lebendig und konstruktiv unter 
dem Motto: „Miteinander – Füreinander“ – ein Riesendank dafür! 
 
Der Vorstand im Jubiläumsjahr 2021: 

 
Rolf Würz, Wolfgang Müller, Karin Potrawa, Dietmar Pontow, Dieter 

Schmitt, Regina Komschröder, Peter Mentges, (von links) 
Alexander Lößl (nicht auf dem Bild) 
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Der heutige Vorstand: 
 

 
Wolfgang Müller(Beisitzer), Manfred Rubel (Beisitzer), Karin Potrawa 

(Schriftführung), Peter Mentges (1.Vorsitzender) 
Dieter Schmitt (2. Vorsitzender), Sabine Hildebrand (Beisitzerin), 

Regina Kromschröder (Beissitzerin), Rolf Würz (Beisitzer) 
(von links gesehen) 

 

Die Vereine stellen sich vor: 
 

 Turnerschaft 1860 Heddernheim e.V.  

Zur Geschichte der Turnerschaft 1860 Frankfurt-Heddernheim 

Die Turnerschaft 1860 Frankfurt-Heddernheim blickt auf eine über 160-
jährige Geschichte zurück. Zum Glück gab es stets fleißige Archivare 
und Schreiber, die interessante und amüsante Anekdoten festhielten.  
Anbei ein Auszug aus den Festschriften 1910, 1960 und 1985, die uns 
zurück zu wichtigen Punkten der Vereinsgeschichte führen:  
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Geschichte des Heddernheimer Turnvereins, entnommen aus dem 
Festbuch zur 50 - jährigen Jubelfeier am 20. und 21. August 1910 

 Im Jahr 1860 war es eine kleine Scharr von Männern, welche dem 
Beispiel vieler anderer folgend sich zusammenschlossen, und zur 
Pflegung der Leibesübungen den Heddernheimer Turnverein gründeten. 
Der Turnsache wurde in den vorausgegangenen Jahren, nachdem Sie 
schon früher aufgelebt hatte, wenig Aufmerksamkeit und Wert beigelegt 
und speziell die Behörden hatten die Vereine, welche schon früher ins 
Leben getreten waren, soweit es möglich war, zu beseitigen gesucht. In 
den 60er Jahren konnte nun von einem Aufleben der Turnsache 
gesprochen werden. 
Die erste größere Festlichkeit, die der Verein selbst abhielt war im Jahre 
1863 eine Turnplatzeinweihung, welche im Hofe der Wenzel`schen 
Wirtschaft (später Westerfeld) abgehalten wurde, und an der sich eine 
große Anzahl auswärtiger Vereine beteiligte. 
Der Turnbetrieb des Heddernheimer Turnvereins wurde besonders in 
den ersten Jahren des Bestehens auf den verschiedenen Plätzen, die 
grade dem Verein zur Verfügung gestellt wurden ((Wirtsgärten usw.) 
mit Eifer aufgenommen. Für das fehlen in den Turnstunden wurde eine 
Strafe von anfänglich 1 Kreutzer später 6 Kreuzer festgesetzt.Im Jahre 
1871 wurde erstmalig eine Gesangsriege im Verein gegründet, welche 
sich allerdings infolge zu geringen Interesses leider nur mehrjähriger 
Lebensdauer zu erfreuen hatte. 

Schon in den ersten Jahren seines Bestehens hatte sich der Verein aus 
eigenen Mitteln ein Vereinsbanner, welches mit einer Vereinsfahne nicht 
verglichen werden kann zugelegt, welches bei Ausmärschen zu 
turnerischen Festlichkeiten vorangetragen wurde. 

Im Jahr 1875 wurde von den Jungfrauen Heddernheims eine neue 
Vereinsfahne gestiftet zu deren Kosten allerdings die Mitglieder des 
Vereins selbst erheblich beisteuerten. 

Der immerwährende Wechsel der Turnplätze ließ endlich den Beschluss 
reifen, einen eigenen Turnplatz zu kaufen und wurde 1876 zur 
Ausführung gebracht. Der Platz befindet sich in der jetzigen Jahnstraße 
(Marc-Aurel-Straße), die ihre Benennung einer Anregung des 
Turnvereins zu verdanken hat. 
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Allerdings waren die Kassenverhältnisse des Vereins immer die denkbar 
ungünstigsten und die Mitglieder selbst mussten zu den Kosten dieses 
Kaufes in erheblichem Maße beisteuern, indem ein mehr monatlicher 
Extra Beitrag von 1 Gulden zu diesem Zwecke erhoben wurde. 
Aus den Eintragungen im alten Protokollbuch ist ersichtlich, das man im 
Jahre 1877 dazu überging, den Turnbetrieb auch während der 
Wintermonate zu pflegen. Diese fanden im Saal der Wirtschaft zum 
"Deutschen Hof" statt. 
Die Schaffung eines eigenen Heims, einer Turnhalle, war schon lange 
der Wunsch der Vereinsmitglieder gewesen und so wurde der Vorschlag 
gemacht den Verkauf von Zigarren ins Leben zu rufen und aus dem 
Überschuss einen Turnhallen - Kauffond zu bilden. Dieser Vorschlag 
wurde angenommen und auch unter lebhafter Beteiligung der Mitglieder 
sowohl beim Verkauf als auch als Abnehmer zur Ausführung gebracht. 
Nach längerer Zeit war dadurch ein Gewinn von ca. 2500 Mark zu 
verzeichnen. 
Die Vereinsfahne, welche anlässlich des Begräbnisses aus dem Archiv 
entnommen wurde, war von ruchloser Hand durch Messerschnitte 
beschädigt worden. Leider war es nicht gelungen die Spur des Täters zu 
entdecken, obwohl bei der Staatsanwaltschaft sofort Anzeige erstattet 
wurde. 
Infolge von Streitigkeiten im Verein erfolgte im Jahre 1896 der Austritt 
von ca.50 Mitgliedern. Diese gründeten einen neuen Turnverein 
(Turnverein Vorwärts - Heddernheim. 
Im Jahre 1898 wurde zum dritten Mal eine Eingabe zur Erlangung der 
Rechte einer juristischen Person gemacht was jedoch wieder abgelehnt 
wurde. Die Eingabe wurde unter Zuhilfenahme eines Anwaltes 
wiederholt der im Laufe der Verhandlung nachweisen konnte das der 
Verein seinen Sitz im ehemaligen nassauischen Lande hatte, und nach 
dem jetzt noch geltenden Gesetz sich selbst die Rechte einer juristischen 
Person zulegen kann. Dies wurde schließlich vom Gericht als 
rechtsgültig anerkannt. Jetzt konnte endlich der Vereinsgrundbesitz auf 
seinen eigenen Namen eingetragen werden. 
Jetzt konnten endlich die Vorbereitungen zum Bau einer Turnhalle 
begonnen werden. Bei der Mitgliederversammlung 1898 wurden zum 
Vorstand noch 10 Mitglieder dazu gewählt die einen Turnhallenbau –  
Ausschuss bildeten. 
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Der Bau verlief gut so dass die Turnhalle schon im Jahre 1900 fertig 
gestellt wurde, und die Einweihungsfeier geschehen konnte. 

 

In neuerer Zeit, in der sich endlich die unumstößliche Tatsache in immer 
weiteren Kreisen rumgesprochen hat, dass Turnen dem weiblichen 
Geschlecht die gleichen Vorteile bietet wie den Männern, entstanden 
überall in den Turnvereinen Frauenabteilungen. So auch 1908 bei dem 
unsrigen. 

Nachfolgend die Geschichte des Heddernheimer Turnvereins, 
entnommen aus dem Festbuch zur 100-jährigen Jubelfeier der 
Turnerschaft Heddernheim am 2. - 4. Juli 1960  

Das auch die Pflege der Geselligkeit im eigenen Heim eine bessere 
wurde, war selbstverständlich und führte im Jahre 1904 zur Gründung 
der Kneipenriege. 
Das anbrechende Jahrhundert räumte auf vielen Gebieten so manches 
Vorurteil hinweg, unter anderem auch die Gepflogenheit, dass das 
Turnen lediglich dem so genannten starken Geschlecht vorbehalten sei. 
Es entstanden in dieser Zeit überall in den Turnvereinen 
Frauenabteilungen, so auch in im Jahre 1908 in unserem Verein. 
Die in der Nachkriegszeit gemeinsame Not brachte die beiden 
Turnvereine im März 1919 seit langen Jahren in einer Versammlung 
wieder zusammen und von nun an hieß der Turnverein „Turnerschaft 
Heddernheim.“ 
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Den 53 Opfern, die der erste Weltkrieg von beiden Vereinen gefordert 
hatte, wurde eine Gedenktafel errichtet, welche im Vereinslokal einen  
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würdigen Platz gefunden hatten, doch der Wahnsinn des zweiten 
Weltkrieges vernichtete auch dieses Zeichen ehrenden Gedenkens. 

Zum zweiten Mal in der Vereinsgeschichte folgten den Jahren 
friedlichen Aufstieges und höchster Blüte Zeiten des Leidens und 
Niederganges. Wiederum vier Jahre nach frohen Jubiläumstagen, wie 25 
Jahre vorher, begann 1939 ein wahnwitziges Völkermorden und das 
Ende schien auch die endgültige Vernichtung und Auslöschung der 
materiellen und seelischen Substanz der Turnerschaft zu sein. 
Ende Oktober 1943 wurde unsere Turnhalle, die zuletzt Fremdarbeitern 
als Schlafstätte diente, samt dem Wirtschaftsgebäude ein Raub der 
Flammen. 
Kriegsversehrte und die wenigen noch in der Heimat befindlichen 
Mitglieder richteten, was noch übriggeblieben war, notdürftig her, aber 
am 8.März 1945 hatten die Bomben aus den Resten einen 
Trümmerhaufen hinterlassen, unter dem die Fahnen, das Vereinsarchiv, 
die errungenen Eichenkränze und die Hoffnungen und Erinnerungen 
ganzer Generationen der Turnerschaft versunken waren. Mit der 
Turnhalle war nicht nur das Eigentum der Turnerschaft, sondern ein 
Symbol der gesamten Bevölkerung von Heddernheim in Staub und 
Asche untergegangen, und nahezu 100 Opfer waren der unersetzliche 
Verlust, den der Verein zu beklagen hatte. 
Durch den allgemeinen Zusammenbruch 1945 waren nach 
Kontrollratsdirektive Nr.23 zunächst alle Sportvereine aufgelöst und ihr 
Vermögen gesperrt. Infolgedessen war also das gesamte Vereinsleben 
erlahmt. 
Aufgrund der Neuzulassung des Vereins fand am Karfreitag 1948 im 
Nassauer Hof eine sehr gut besuchte außerordentliche Versammlung 
statt, in der nun auch der vorläufige Vorstand bestätigt wurde. Als 
Hauptthema fand der „Turnhallen – Aufbau“ großes Interesse, und die 
Mitglieder erteilten dem Vorstand einstimmig hierzu alle Vollmachten. 
Der sehr gute Abschluss des Festes gab naturgemäß den Mitgliedern und 
den Verantwortlichen noch mehr Auftrieb zur Durchführung des 
gesteckten Zieles „Turnhallenwiederaufbau“, so dass am 22. September 
1950 das gesamte Objekt Turnhalle in würdiger Form eingeweiht 
werden konnte. Mit viel Mühe und unter großen zeitlichen Aufwand 
einzelner Turnfreunde war nun das neue Heim unseres Vereins 
wiedererstellt. 
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Mit als erste hatten die Heddernheimer wieder eine eigene 
Vereinsturnhalle unter den vielen obdachlosen Frankfurter Turnvereinen. 

 

 
Auch der freundliche Nachbar, die Heddernheimer Volksschule, konnte 
nun seinen Schulsportbetrieb mit ca. 1400 Schülern täglich wieder 
geordnet durchführen. 

Die Geschichte der Turnerschaft seit 1960 entnommen aus dem 
Festbuch zur 150-jährigen Jubelfeier der Turnerschaft Heddernheim 
1985: 

An der Jahreshauptversammlung 1967 fasste man den Beschluss, die 
während des Krieges eingestellte Vereinszeitung wieder erscheinen zu 
lassen.  

Das Deutsche Turnfest vom 28.05. – 02.06.1968 in Berlin wurde von 
vielen Schlachtenbummlern unseres Vereins besucht, die unsere 11 
Aktiven tatkräftig unterstützten und anfeuerten. 
Besonders zu erwähnen sei hier die Leistung unseres Aktiven Heinz 
Rienecker, der in Berlin die schnellste Zeit auf der 100m Strecke in 10,6 
s lief und hierfür beim Hessenabend vom Charlottenburger 
Bürgermeister Günter Spruch gewürdigt wurde. 
Erstmals im Herbst 1968 stellten unsere Handballer, zusammen mit den 
Heddemer Käwwern und dem Sportverein SV 07 wieder einen 
Kerwebaum an unsere Turnhalle auf. Ebenfalls wurde der überlieferte 
„Gickelschmiß“ durchgeführt. 

 Erstmals in der Vereinsgeschichte registriert der Verein mehr als 1000 
Mitglieder. Durch die stetig wachsende Mitgliederzahl wurden für die 
einzelnen Sparten neue Übungsleiter eingestellt.  
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Wesentliche Umbauarbeiten in der Turnhalle wurden vorgenommen. So 
fiel der Bierkeller unter der Bühne den Umkleideräumen für Buben und 
Mädchen zum Opfer.  

Bei der Hauptversammlung des Jahres 1976konnte mitgeteilt werden, 
dass die Renovierung – und Umbauarbeiten im kleinen Saal und der 
Gaststätte abgeschlossen sind.  
Im Kassenberichtes Jahres 1977wurde vermerkt, dass die Liegenschaft 
der Turnerschaft schuldenfrei ist.  

Die Stadt Frankfurt entscheidet sich 1985, für die Robert-Schumann-
Schule eine eigene Turnhalle zu bauen. Der Verein verzichtet dafür auf 
einen Teil des Vereinsgrundstückes. Nach der Fertigstellung beginnen 
erste Gruppen die Übungsstunden in der neuen Umgebung abzuhalten. 
Das Sportangebot kann über die Jahre durch die Schulturnhalle deutlich 
ausgebaut werden. 

 

 
 
Heddemer Käwwern e.V. 
 
 
Wir, die Heddemer Käwwern, sind der älteste Frankfurter 
Fastnachtsverein, angesiedelt in Frankfurt-Heddernheim, im 
schönen „Klaa Paris“.  
Gegründet 1882, haben wir uns seit dieser Zeit zu einem der 
größten Fastnachtsvereine Frankfurts entwickelt.  
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, Tradition und Brauchtum 
mit Spaß und Freude an die nächsten Generationen 
weiterzugeben. 
Unsere stärkste Abteilung, die Prinzen - und Prinzessgarde, 
ist das Aushängeschild der Heddemer Käwwern. Sie repräsentiert 
den Verein in der Frankfurter Fastnacht und begleitet in ihrer 
Funktion seit fast 70 Jahren das Frankfurter Prinzenpaar bei 
zahlreichen Auftritten und Terminen durch die Kampagne  
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hindurch.  
Das Gardekommando bestimmt wo es lang geht, organisiert 
Gardetreffen, Besuche bei befreundeten Vereinen, Ausflüge und 
achtet dabei auf Spass und Disziplin.  
Die Garde unterstützt den Verein bei Veranstaltungen und 
Umzügen und stellt die Tanzgarden sowie die Schautanzgruppen. 
In altersgerechten Gruppen wird das Jahr über an den Tänzen 
gefeilt. Mit Freude und Motivation zaubern auch schon unsere 
Kleinsten tolle Tänze, in selbst genähten Kostümen, auf die 
Bühne. 
Mit der Abteilung Elferrat, halten die Herren eine langjährige 
Tradition des Vereins aufrecht. Sie sind bei vereinseigenen 
Fastnachtssitzung auf der Bühne präsent, fahren im 
selbstgebauten Wagen bei Umzügen mit und repräsentieren den 
Verein bei Einladungen befreundeter Organisationen. Der Elferrat 
ist ebenfalls sehr aktiv in das Vereinsleben eingebunden. 

Eine weitere Abteilung ist die Gruppe unserer Weibernacht.                                   
Ein 7-köpfiges Komitee ist für die Planung, Organisation und 
Durchführung unserer "Klaa Pariser Weibernacht" verantwortlich. 
Sie hilft ebenso bei Auf- und Abbau des Saales sowie bei 
diversen Veranstaltungen. 
Auch eine Theatergruppe, bzw. Karnevalistische Gruppe 
haben wir bei den Heddemer Käwwern. Einmal im Jahr führen sie 
ein selbstgeschriebenes Theaterstück auf. Die Gruppe probt aber 
nicht nur, sondern entwirft ihre Kostüme selbst, baut Dekorationen 
des Stückes und bemalt sie auch. Sie sind die Allrounder der 
Käwwern. 
Keine Veranstaltung läuft ohne unsere Abteilung Ton und 
Technik.  
Ihre Aufgaben sind so vielseitig: Bühnenbau, technischen 
Anlagen bei den Veranstaltungen bedienen, den Saal 
ausreichend mit Ton und Licht versorgen, 
Videoaufnahmen, ebenso die Wagen des Fastnachtzuges 
aufrüsten, einfach handwerkliches Geschick in allen Bereichen.  
 
Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, dann schauen Sie 
einfach auf unserer Internetseite unter www.heddemer- 
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käwwern.com oder besuchen einfach mal eine unserer 
Veranstaltungen. 
Wenn sie ein Teil unserer Familie werden möchten, dann werden 
Sie doch Mitglied. 
Wir würden uns freuen. 
Bis dahin schöne Grüße aus „Klaa Paris“ 
 
Ihr Heddemer Käwwern e.V. 
Der Vorstand 
   

Karneval- und Tanzsportclub Heddernheim e.V. 
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Die Zuggemeinschaft Klaa Paris ist ein Dachverband von 
Heddernheimer Fastnachtsvereinen, der die Heddernheimer bzw. Klaa 

Pariser Straßenfastnacht pflegt. Sie wurde 1951 gegründet. 
Hauptaufgabe ist die Gestaltung und Durchführung des Klaa Pariser 
Fastnachtszuges sowie die Eröffnung der Klaa Pariser Fastnacht, als 

Startpunkt der jährlichen Fastnachtskampagne. 

Seit 1839 bis heute lockt der Klaa Pariser Fastnachtszug, der jeweils 
Fastnacht-Dienstag stattfindet, Hunderttausende von Besuchern nach 

Heddernheim und ist ein würdiger Abschluss der Frankfurter Fastnacht. 
Er gilt als ältester Fastnachtszug Hessens. 

Die Zuggemeinschaft ist unter Anderem verantwortlich für die 
Erstellung und Präsentation der Figurenwagen, die mit dem 

Fastnachtzug laufen. Sie sind meist politisch-satirischen Ursprungs und 
legen den Finger in die Wunde der Politik. Dazu betreibt die 

Zuggemeinschaft Klaa Paris einen kleinen Fuhrpark und betreut 
entsprechende Liegenschaften. 

Neben diesen Aktivitäten unterhält die Zuggemeinschaft ein kleines 
Museum in Alt Heddernheim in dem die Geschichte der Klaa Pariser 

Fastnacht hautnah zu erleben ist. 

Sie möchten mehr über die Zuggemeinschaft erfahren – besuchen Sie  

unsere Homepage (www.Zuggemeinschaft.de) und tauchen Sie mit uns 
in das bunte Fastnachtstreiben ein. 
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Freiwillige Feuerwehr Heddernheim 
  
Viele wissen nicht, dass es in einer Großstadt wie Frankfurt am Main 
Freiwillige Feuerwehren gibt. An Einsatzstellen und in der 
Öffentlichkeit ist die Berufsfeuerwehr von der Freiwilligen Feuerwehr 
für den Laien nicht zu unterscheiden. Und das ist auch nicht notwendig. 
Die Anforderungen an haupt- und ehrenamtliche Einsatzkräfte sind im 
Brand- und Katastrophenfall für beide Einheiten gleich. Hinzu kommt, 
dass stetig steigende Anforderungen an die Feuerwehren in einer 
Metropole wie Frankfurt, nicht zuletzt durch die wachsenden 
Einwohnerzahlen, eine immer engere Zusammenarbeit der Einsatzkräfte 
erfordert. Nicht nur zwischen der Berufsfeuerwehr und den 28 
Freiwilligen Feuerwehren in Frankfurt, sondern auch zu allen anderen 
Hilfsorganisationen. 
  
Bereits im Jahre 1870 gründeten Heddernheimer Bürger eine Freiwillige 
Feuerwehr. Heddernheim, damals noch eine selbständige Gemeinde, 
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baute in der Dillgasse ein Spritzenhaus mit einem hölzernen 
Schlauchtrocken- und Steigerturm. Als Ausrüstung wurden ein 
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Holzzugleiter und eine Handdruckspritze angeschafft, was zur 
damaligen Zeit schon sehr fortschrittlich war. Dieser fortschrittliche 
Gedanke, in Fahrzeugen und Ausrüstung, hat bis heute angehalten und 
so genießt die Feuerwehr Frankfurt in Deutschland und Europa einen 
sehr guten Ruf. Sie ist in vielen Punkten sogar Vorreiter einer effektiven 
Brandbekämpfung. 
Auch heute ist die Freiwillige Feuerwehr Heddernheim in einer 
Feuerwehrwache aus Holz untergebracht. Allerdings in moderner und 
ökologischer Bauweise in der Hessestraße, dem sogenannten 
„Gleisdreieck“.  
 Im Jahr 2020 konnte die Freiwillige Feuerwehr ihre neue Wache 
beziehen. Mit ausreichend Platz für die immer größer werdenden 
Löschfahrzeuge bietet sie genügend Platz für die knapp 40 Mitglieder 
der Einsatzabteilung sowie der Mini- und Jugendfeuerwehr. Die 
großzügige Hoffläche bietet nicht nur der Jugend- und Minifeuerwehr 
Platz, sondern auch der Einsatzabteilung, um komplexere 
Übungsszenarien vor Ort durchzuführen, um damit für die 
Einsatzgeschehnisse gut vorbereitet zu sein. Das Einsatzaufkommen der 
Freiwilligen Feuerwehr Heddernheim beläuft sich durchschnittlich auf 
40 Einsätze im Jahr. 
  
Einen ehrwürdigen Platz hat auch die Feuerwehrfahne aus dem 
Gründungsjahr in der neuen Feuerwehrwache gefunden. Dies ist keine 
Selbstverständlichkeit, nachdem im Jahr 1938 das Führen von Fahnen 
aus politischen Gründen verboten war. So ist es dem Engagement eines 
Kameraden zu verdanken, der die Fahne vor der Vernichtung rettete, 
indem er sie in seinem Haus einmauerte. Zum 100. Jubiläum wurde die 
Fahne vollständig restauriert und strahlt heute im neuen Glanz.  

 
Im Jahr 2020 konnte die 
Feuerwehr Heddernheim 
auf ihr 150jähriges 
Bestehen zurückschauen. 
Pandemiebedingt war 
jedoch erst zwei Jahre 
später eine offizielle Feier 
möglich, die mit der 
Einweihung der neuen  
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Feuerwehrwache durchgeführt wurde. 
 
Die Freiwillige Feuerwehr Heddernheim ist innerhalb der Feuerwehren 
Frankfurts vor allem durch KlaaParis und der hiesigen 
Vereinsaktivitäten bekannt. Der starke Zusammenhalt der 
Heddernheimer-Vereine sowie die vielen Aktionen und Veranstaltungen 
im Stadtteil werden sehr oft anderenorts anerkennend wahrgenommen. 
Die Freiwillige Feuerwehr Heddernheim ist stolz darauf, Teil dieser 
Gemeinschaft in Heddernheim zu sein. Der Dank gilt allen 
Unterstützern, Akteuren und Verantwortlichen, vor allem aber der 
Vereinsgemeinschaft, die hierzu maßgeblich beiträgt. 
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 Kolpingsfamilie Heddernheim       

  

Die Kolpingsfamilie Heddernheim wurde 1951 gegründet und ist eine 
christliche, soziale Gemeinschaft mit einem starken Verband im 
Hintergrund. 
Wir sind eine sozial engagierte Gruppe, die sich regelmäßig zu 
verschiedenen Veranstaltungen trifft und sich das ganze Jahr mit 
verschiedenen sozialen Projekten befasst. 
Wir bieten Bildungsabende, gesellige Abende, soziale Treffen mit 
verschiedenen Themen und wir beteiligen uns an den Veranstaltungen 
des Vereinsrings und der Zuggemeinschaft. 
Wir machen gemeinsam Ausflüge und Reisen. 
Highlights in diesem Jahr waren  

 die Gruppenreise nach Dänemark,  
 ein sehr schöner Stand am Flohmarkt,  
 ein toller Stand am Straßenfest mit Seemannschor-,  
 das Entenrennen an der Kerb zugunsten der Straßenengel in 

Hanau und  
 unsere Kleidersammlung, deren Erlös an soziale Zwecke geht. 

 
Wir haben 2 Frauengruppen, 1 Männergruppe, 1 Kegelgruppe und einen 
Musikzug. Alle Gruppen treffen sich regelmäßig.   
Wir freuen uns über neue, engagierte Mitglieder, die in einer geselligen 
Familie mit Spaß soziale Projekte unterstützen möchten. 
 
Wir gratulieren unserem Vereinsring, dem wir seit Beginn angehören, 
zum 25jährigen Bestehen und wünschen ihm weiterhin alles Gute.  
 
Informationen über unser Programm der Kolpingsfamilie unter  
http://www.kolping-heddernheim.de/ 
oder in unseren Schaukästen. 
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Unser Musikzug trifft sich jeden Mittwoch, Info unter 
http://www.klaapariser-musikzug.de/ 
Freunde die gerne Musik machen oder erlernen wollen, sind herzlich 
willkommen.    
 
Du erreichst uns unter 
Thomas Ritz 
Brühlstraße 39 
60439 Frankfurt 
ritz@kolping-heddernheim.de 
 
 
 

Akkordeon-Orchester Heddernheim e.V. 
 
Wir, das Akkordeon-Orchester Frankfurt-Heddernheim, sind seit fast 70 
Jahren ein fester Bestandteil des Stadtteils. 
Friedrich Haupt gründete 1954 eine Akkordeon Spielgruppe mit 9 
Mitspielern, die ein Jahr später ihr erstes Konzert im Gasthaus „Heil“ 
gab. 
Er leitete das Orchester 14 Jahre lang und gab es dann in die Hände von 
Peter Freund, einem Musiklehrer, der in Heddernheim eine Musikschule 
für Akkordeon und Keyboard führte. Unter seiner Leitung gab das 
Orchester u.a. ein jährliches Konzert im Bürgerhaus Nordwest mit bis zu 
600 Besuchern.  
1995 übernahm Rainer Bittner das Orchester, das er bis zum heutigen 
Tag erfolgreich leitet. Mit ihm erweiterte sich das Repertoire, das sich 
bisher eher in der Unterhaltungsmusik aufhielt. Unsere Konzerte finden 
nun in der Kirche statt und für Akkordeon bearbeitete klassische Werke 
von u.a. Bach und Mozart begeistern das Publikum. 
Im Rahmen der Akkordeon Vereinigung „Akkordeon-Orchester Rhein-
Main“ traten wir 2011 auf dem Hessentag in Oberursel auf. 
Seit 2014 besteht eine Kooperation mit dem Akkordeonverein 
Steinbach-Oberursel. 
Auch in diesem Jahr werden wir zwei Konzerte in Heddernheim 
veranstalten: 
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Am Samstag, den 03.06.2023 findet unser Sommerkonzert im 
Gemeindehaus St.Thomas statt.       
 Wir bieten unserem Publikum ein bunt gefächertes Programm wie z.B. 
ein „Medley“ bekannter Polkas von Johann Strauß, aber auch „Ol‘ Man 
River“ oder „Simon and Garfunkel in Concert“. 
Klassisch und weihnachtlich wird es bei unserem alljährlichen Advents-
konzert am Sonntag, den 03.12.2023. 
Neue Mitspieler/innen sind natürlich jederzeit willkommen; wir proben 
immer donnerstags um     19.30 Uhr im Vereinshaus in der Oranien-
strasse 16a in Heddernheim. 
Weitere Informationen über uns finden Sie auf unserer Webseite:                                   
akkordeonorchester-heddernheim.de  
 
 

 
 
 
 

 
Im Jahre 1877 fand in Heddernheim eine Bürgermeisterwahl statt. Zur 
Vorbereitung und Durchführung dieser Wahl fanden sich die letzten 
Freunde des ehemaligen „Teutschen Vereins" mit anderen 
Heddernheimer Bürgern und Gewerbetreibenden zur Bildung einer 
Arbeitsgruppe zusammen, die sie nunmehr „Lokaler Gewerbeverein 
Heddernheim” nannten. In Zusammenarbeit mit dem Bürgermeister und 
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zum Wohle der Heddernheimer Bevölkerung wurde beschlossen, 
folgende Punkte zu fördern und voranzutreiben 
a) Bau einer neuen Volksschule 
b) Errichtung und Einführung einer gewerblichen Fortbildungsschule 
c) Verbesserung der allgemeinen Wohn- und Arbeitsmöglichkeiten 
d) Errichtung einer Löschstation für die freiwillige Feuerwehr unter 
Brandmeister Häger. 
Weil aber außer Gewerbetreibenden zumeist andere Bürger den 
Vereinsstamm bildeten, sprach man in Heddernheim längst vom 
„Berjerverein”, ehe der Name „Heddernheimer Bürgerverein’' offiziell 
eingeführt wurde. Das Heddernheim des Jahres 1877 war eine 
ausgesprochene arme, aber arbeitssame Dorfgemeinde von ca. 1.900 
Seelen.  Die damalige Bebauungsgrenze war in etwa: Langgasse (heute 
Alt Hedderheim) bis einige Häuser Kirchstraße Südseite (ohne 
Kastellstraße) und von Frankfurter Straße (heute Heddernheimer 
Landstraße) bis Gänseweide und Schlossgasse, heute Alt Heddernheim 
und Wenzelweg westwärts der Straße in der Römerstadt, früher 
Praunheimer Gasse.  
Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten gab es für die Heddernheimer nur 
in den Ziegeleien, dem Kupferwerk (Kaltmühle), bei den Bauern und im 
Frankfurter Handwerks- und Baugewerbe. Nach Frankfurt bestand keine 
Fahrgelegenheit außer der Main-Weser-Bahn ab Eschersheim.  Es fuhren 
aber nur wenige Züge. Der Hauptbahnhof existierte noch nicht. Auch 
Fahrräder waren noch kaum auf den Straßen. Die Leute mussten zu ihren 
Arbeitsstätten in Frankfurt ca. 3 – 4 Stunden pro Tag laufen. 
Heddernheim hatte eine vierklassige Volksschule in der Langgasse, Ecke 
Schulgasse, heute Ecke Alt Heddernheim/Diezer Straße. Dies war das 
Heddernheim, wie es sich dem Bürgermeister Hektor Wenzel und dem 
Bürgerverein anno 1877 präsentierte. 
Die Zusammenarbeit zwischen Bürgermeister und Bürgerverein war 
ausgesprochen gut und für die fast sprunghafte Aufwärtsentwicklung 
von ausschlaggebender Bedeutung. Die Kupferwerke vergrößerten sich 
rasant und wurden später bis 1981 als Vereinigte Deutsche Metallwerke 
eine der größten Arbeitgeber in Frankfurt. Heute befindet sich hier das 
Mertonviertel.  So konnte der Bau einer neuen Volksschule mit vier 
Schulräumen und zwei Lehrerwohnungen in der Kirchstraße schon im 
Jahre 1880 begonnen und 1882 vollendet werden. Das neue 
Schulgelände war so groß, dass dort noch zwei weitere Schulneubauten 
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inzwischen Platz gefunden haben. Neues Wohnhausbaugelände gab es in 
der Kastell- 
, der Feldberg-, der Jahn und Altkönigstraße, heute Gerning-, Habel- und 
Mark-Aurel-Straße. Die Einwohnerzahl hatte sich sehr schnell 
verdoppelt. Eine zweite Schule wurde im neuen Schulhof linksseitig für 
acht Schulklassen im Jahre 1898 / 1899 errichtet, aber schon im Jahre 
1904/05 um weitere vier Schulräume aufgestockt.  
 
Da die Einwohnerzahl weiter anstieg, wurde neues Bauland in der 
Römerstraße (heute Antoninusstraße), der Augustusstraße und 
Domitianstraße, ferner in der Brühl- und Niddastraße (jetzt Dillenburger 

Straße) bereitgestellt. Mit dieser Entwicklung Schritt haltend, wurden 
hier in den Jahren 1904/07 ein ordnungsgemäßes Wasser- und 
Gasleitungsnetz gebaut und an die ortseigenen 
Betriebe angeschlossen, Die Elektrifizierung Heddernheims ist 1909 
fertiggestellt worden. 
Diese Modernisierungen führten nicht nur zu einer Erhöhung der 
Bautätigkeit. Es entstanden auch neue Handwerks- und 
Gewerbebetriebe. 
Für viele Bewohner überraschend kam am 31.3.1910 das preußische 
Gesetz, dass der Landkreis Frankfurt aufgelöst wurde und die 
betroffenen bisher selbständigen 11 Gemeinden der Verwaltung der 
Stadt Frankfurt (ab 1.4.1910) unterstellt würden. Anstelle der bisherigen 
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Bürgermeisterämter wurden Bezirksvorsteherämter errichtet. Der sich 
um Heddernheim so hoch verdiente Bürgermeister 
Wenzel unterschrieb noch den Eingemeindungsvertrag, um dann aber 
sehr bald die Feder für immer aus der Hand zu legen. Er verstarb im 
Sommer des nächsten Jahres und ruht auf dem sogenannten Neuen 
Friedhof in Heddernheim, den er in seiner Amtszeit mitbeschlossen hat 
und bauen ließ.  
Der Bürgerverein änderte 1911 seinen Namen in „Bezirksverein 
Frankfurt-Heddernheim”, er bestand in seinem Geschäftsbereich weiter. 
Des Bürgers Weg zu seinem Bürgermeister war erheblich weiter und 
steiniger geworden.  
Die Zeit ging weiter – schon im Sommer des Jahres 1914 kam es zum 1. 
Weltkrieg, der 1918 mit der Kapitulation Deutschlands endete. Die 
Kosten dieses Krieges, die uns auferlegten Kriegsentschädigungen und 
die Wirtschaftsächtung, führten zum Zusammenbruch der deutschen 
Währung. Für die Bürger kamen schwere Zeiten.  
Am 30. Jan. 1933 begann das sogenannte „Dritte Reich“. Im Herbst 
dieses Jahres meldete sich der Ortsgruppenleiter zur Überprüfung des 
Bezirksvereins, die Besprechung fand in der Gastwirtschaft Momberger 
statt, anwesend waren der gesamte Vorstand, der Ortsgruppenleiter und 
einer seiner Amtswalter. Der Ortsgruppenleiter ließ sich Ziel und Zweck 
des Bezirksvereins erklären, sah persönlich eine Anzahl Protokolle 
durch, prüfte die Kasse und erklärte dann, dass für alle diese Dinge jetzt 
seine Amtswalter und die Volkswohlfahrt zuständig seien. Der 
Bezirksverein habe seine Pflicht getan. Er sei nunmehr aufzulösen, da 
man ihn nicht mehr brauchte. Der Ortsgruppenleiter nahm alle 
Unterlagen zur Vernichtung mit, das Bargeld wollte er der 
Volkswohlfahrt überweisen. Der Bezirksverein war somit im 56. Jahr 
seines Bestehens aufgelöst und aus der unrühmlichen Mitarbeit des 
Tausendjährigen Reiches entlassen. 
 
Als der schwere Krieg 1939/45 endlich zu Ende war, sich die feindlichen 
Heerführer aus Ost und West am 2. Mai 1945 in Berlin die Hände 
reichten, begann nach der endgültigen Waffenruhe am 9. Mai 1945 in 
Deutschland das große Aufräumen. 
Im Jahre 1949 riefen die beiden Ortspfarrer Bleutge und Heinemann 
einige Heddernheimer Bürger zu einer Aussprache gegen die 
beabsichtigte Friedhofschließung zusammen. Diese Aussprache fand am 
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29. Dezember 1949 in der Gastwirtschaft Momberger statt. Man 
beschloss mit 40 Ja-Stimmen, bei 3 Stimmenthaltungen und 1 Nein-
Stimme die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft zum Wohle 
Heddernheims mit dem Namen ''Interessengemeinschaft der Einwohner 
Heddernheims”. Mit der Leitung wurden beauftragt: 
Dr. med. Bruno Rath als Vorsitzender 
Karl Diehl als Schriftführer. 
Der unmittelbar danach eingereichte Einspruch gegen die 
FriedhofsschIießung wurde mit 3.500 gesammelten Unterschriften 
belegt. Wie groß weiterhin das Interesse der Bevölkerung für ihren 
Friedhof war, zeigte sich bei der Protestversammlung gegen die 
Schließung des Friedhofes. Der Saal des früheren Volkshauses 
(Clubhaus der Fidelen Nassauer) war bis auf den letzten Platz besetzt. In 
einer teilweisen harten und heißen Debatte kämpften die Heddernheimer 
um ihren Friedhof. Vertreter der Stadt versuchten vergeblich ihre 
Argumente anzubringen und schließlich verließen einige von ihnen 
resigniert den Saal. 
Die Mitgliederwerbung erbrachte dabei einen Neuzugang von fast 300 
Bürgern. Die Unterschriftensammlung und die Protestversammlung 
brachten der Interessengemeinschaft den ersten großen Erfolg; denn der 
Friedhof wurde nicht geschlossen. Auch heute können Bürger in 
Familien- Kauf- und Urnengräbern auf dem Heddernheimer Friedhof 
beerdigt werden. 
Doch mit der Friedhofsangelegenheit waren die Aufgaben nicht beendet, 
denn es gab immer wieder neue Probleme in den nächsten Jahren. Viele 
kleine Probleme müssen unerwähnt bleiben, auch wenn sie nicht gerade 
wenig Arbeit brachten und manche Wünsche der Bürger erfüllten bzw. 
Missstände beseitigen halfen. Zu den allen Bürgern von Heddernheim 
betreffenden Problemen dieser Nachkriegszeit einige besonders 
markante Beispiele: 
Das Heddernheimer Strandbad war durch den Krieg fast total zerstört. 
In Zusammenarbeit der inzwischen gegründeten Arbeitsgemeinschaft 
Frankfurter Bürgervereine  fand im Jahre 1958 in Eschersheim eine 
Protestversammlung statt. Eine Vielzahl von Bürgern sprach zu diesem 
Thema und nicht wenige Vertreter der Stadt gaben ihre Replik. Es sollte 
noch eine geraume Zeit dauern, aber dann war das Strandbad wieder zur 
Freude aller neu aufgebaut. 
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Negativ waren die Verhandlungen über die Ausgestaltung des Stiftes 
bzw. Heddernheimer Schlosses. Der Bürgerverein hatte vorgeschlagen, 
im Rahmen des Wiederaufbaues die unteren Räume als 
Ausstellungsraum für Funde aus der alten Römersiedlung „Nida” 
herzurichten und weiterhin noch Aufenthalts- und Versammlungsräume 
zu schaffen. Die oberen Räume sollten als Wohnungen für Senioren 
eingerichtet werden. Leider wurde dieser Plan von der Stadt (noch) nicht 
akzeptiert, da hierfür kein Geld vorhanden sei. 
 
Die Akten in dieser Sache sind aber noch nicht geschlossen; mit 

Ausdauer und zähen Verhandlungen gelang 
es, 2006 Räume im Erdgeschoss für die 
Errichtung eines Heimatmuseums zu 
erhalten und 2008 Räume für eine 
Vereinsgeschäftsstelle. Der Bürgerverein 
und der neu gegründete Förderverein 
Heddernheimer Schloss möchten nach wie 
vor, das Schloss als Bürgertreffpunkt 
einzurichten und sind in dieser 
Angelegenheit weiterhin aktiv. 
Vom Vorsitzenden des Bürgervereines 
wurde im Rahmen des Projektes „Stadtteilhistoriker“ ein Buch über die 
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Geschichte des Schlosses geschrieben. 
 
Die Abwehr des von der Bundesbahn geplanten Rangierbahnhofes in 
den Niddawiesen. 
Wieder gingen die Heddernheimer auf die Barrikaden und mit Erfolg. Er 
wurde nicht gebaut. 
Bau der Dillenburger Straße als Entlastung für die Heddernheimer 
Landstraße. Bei einer Vorsprache bei der Stadt wurde uns mitgeteilt, 
dass die Umleitung durch die Dillgasse gehen solle. Wir schlugen die 
Umleitung über den ehemaligen Kirmesplatz (vor der Niddabrücke) zur 
Dillenburger Straße vor. Nach vielen Gesprächen mit den 
Verantwortlichen der Stadt sahen sie ein, dass diese Trasse zwar teurer, 
aber andererseits im Rahmen der (jetzigen) großen Lösung sinnvoller 
sei. Das Ergebnis sieht man heute – wobei diese Planung heute bestimmt 
anders beurteilt werden würde. 
 
DasWannen- und Brausebad zwischen Oranienstraße und Alt 
Heddernheim wurde 1955 auf Drängen des Bürgervereins gebaut. Mit 
der Zeit wurden viele Häuser renoviert und modernisiert, so dass in jeder 
Wohnung ein eigenes Bad vorhanden ist. Das Wannen- und Brausebad 
in  
 
 

der Oranienstraße 
war nicht mehr 
rentabel und wurde 
1982 geschlossen. 
Auf Initiative des 
Bürgervereins in 
Verhandlung mit 
der Stadt 
Frankfurt, wurde 
das Bad für die 

Heddernheimer 
Verein als 

Übungsraum 
umgebaut. Es 
wurde 1985 
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zusammen mit der 1900-Jahrfeier eröffnet und wird heute vom 
Vereinsring Heddernheim verwaltet. 
 
Auf Initiative des Bürgervereins wurde auch der Plan für eine 
Gedenkstätte aufgegriffen. Sämtliche Vereine von Heddernheim 
einschließlich der kirchlichen Institutionen beteiligten sich an dem 
Vorhaben. Es wurde ein Komitee gegründet, Sammlungen durchgeführt, 
Künstler beauftragt Entwürfe zu erstellen, die Entwürfe dann gemeinsam 
beurteilt und der betreffende Künstler mit der Herstellung des Werkes 
beauftragt. Nach langen Jahren der Vorbereitung wurde die Gedenkstätte 
im Jahre 1960 enthüllt und zwar auf dem Alten Friedhof. Inzwischen 
wurde dieses Mahnmal auf den ehemaligen Kerbeplatz vor der 
Niddabrücke verlegt. 
Nach langen, zähen Verhandlungen mit der Friedhofsverwaltung wurde 
die Trauerhalle renoviert und gleichzeitig die Gedenktafel der VDM 
und die Tafel der Gedenkstätte an der Trauerhalle angebracht, 2001 
wurde die Trauerhalle erweitert und auch eine Trauerwand für 
Urnengräber angebracht.. 
Mit der Schaffung der Ortsbeiräte 1972 verloren die Bürgervereine viel 
Einfluss bei der Stadtverwaltung. Aber sie sind immer noch ein 
Sprachrohr der Bürgerinnen und Bürger und handeln im Interesse ihrer 
Stadtteile. 
Manches was seinerzeit geschaffen wurde, ist heute längst zum 
selbstverständlichen Alltag geworden. Es wird immer wieder Aufgaben 
geben und immer wieder neue Bürgerinnen und Bürger, die sich im 
Interesse der Einwohnerinnen und Einwohner und damit der 
Allgemeinheit dieser Arbeit selbstlos widmen und auch etwas 
Dauerhaftes gestalten wollen. 
Auch zurzeit sind wir wieder mit spannenden Projekten beschäftigt, so 
wollen wir für interessante Heddernheimer Objekte QR-Codes erstellen, 
damit jeder deren geschichtlichen Hintergrund auf der Homepage des 
Bürgervereins lesen kann. 
Unsere Vorstandssitzungen finden immer im Schloss statt. Vor jeder 
Sitzung ist ab 19:00 Uhr eine offene Gesprächsrunde für jedermann. Es 
würde uns freuen, wenn von dieser Möglichkeit reger Gebrauch gemacht 
wird. Außerdem sind wir über info@buergerverein-heddernheim.de oder 
unsere Website www.buergerverein-heddernheim.de erreichbar 
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Förderverein Heddernheimer Schloss e.V. 
 

Ziel und Zweck des FördervereinsHeddernheimer Schloss 
 Wir sind ein gemeinnütziger Verein, mit dem Zweck der 
Kulturförderung und der Denkmalpflege des Heddernheimer Schlosses 
und seiner Geschichte. 
 Das sind unsere Ziele: 
 Das Schloss gehört mit seiner Geschichte zu den Wurzeln von 
Heddernheim und hat die Fähigkeit, ein zentraler Ort der sozialen und 
kulturellen Begegnung zu werden. 
 Dieses historische Gebäude wird, wenn es aus einem 
Dornröschenschlaf aufgeweckt wird, mit seiner Würde und seiner 
Präsenz, seiner generationen- und inhaltsübergreifenden Nutzung den 
Stadtteil aufwerten. 
 Das Schloss soll im Bewusstsein der Heddernheimer – und auch der 
Frankfurter – seinen festen Platz haben.  
 Wir möchten das Heddernheimer Schloss zu einem Treffpunkt für die 
Heddernheimer Bürger und Vereine machen. 
 Wir möchten den Betrieb des Heimatmuseums auf Dauer sichern. 
 Wir möchten das Heimatmuseum vergrößern, da Heddernheims 
Geschichte sehr viel zu bieten hat. 
 Wir möchten das Schloss unter Beachtung des Denkmalschutzes für 
die Heddernheimer erhalten 
 Wir suchen Mitglieder, Spender und Sponsoren, die uns finanziell 
und ideell unterstützen 
Kontakt:  Lothar Kilian,  069 585913,  
Lothar.Kilian@buergerverein-heddernheim.de 
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Heimatmuseum 
Im Heimatmuseum findet neben der Darbietung von Ausgrabungen von 
Nida und des Lebens zur Römerzeit auch eine Ausstellung über die Klaa 
Pariser Fastnacht statt. 
 

 
Heddernheimer Heimatmuseum 

Geöffnet jeden zweiten und vierten Samstag im Monat von 11:00 bis 
14:00 Uhr oder nach Vereinbarung 

Kontakt:  Dietmar Pontow,  069 581314,  dietmar-
pontow@web.de 

 
KLAA PARISER FASTNACHTSMUSEUM 

 
Am 04.11.2017 fand die Eröffnung des Klaa Pariser Fastnachtsmuseum“ 
im Heddernheimer Schloss, Alt Heddernheim 30, statt. 
In monatelanger mühsamer Kleinarbeit, mit Aussuchen der Exponate, 
Schriftstücke, Orden, Plakaten, Bilder usw. hatten die Vereine 
Heddemer Käwwern e.V., Fidele Nassauer, Kolpingsfamilie 
Heddernheim, Klaa Pariser Musikzug und die Zuggemeinschaft Klaa 
Paris wurden anschließend die Vitrinen und Wände mit diesen 
närrischen und einmaligen Utensilien bestückt. 
So konnte dann am 04.11. die Eröffnung mit vielen geladenen Gästen 
starten. Der Vorsitzende der Zuggemeinschaft Klaa Paris Dietmar 
Pontow begrüßte u.a. den Oberbürgermeister Peter Feldmann, den 
Stadtverordnetenvorsteher Stephan Siegler, Frau Dr. Bernadette 
Weyland, Stadtrat Jan Schneider und Ortsvorsteher Klaus Nattrodt und 
viele Gäste aus Politik und Wirtschaft. 
Der Oberbürgermeister Peter Feldmann erwähnte in seiner Rede: „Ich 
freue mich, dass das Museum an die große Fastnachts-Tradition seit 
1839 erinnert, denn an Fastnacht wird der Frankfurter Stadtteil 
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Heddernheim zur kleinen Weltstadt. Einhunderttausend Menschen 
kommen jedes Jahr zu Fastnacht-Dienstag ins Dorf, nach Klaa Paris, und 
so gewiss der Narr Geschichte und Gegenwart hat, so gewiss ist auch die 
Zukunft – und deshalb gehört er vor allem in die Bütt un uff die Gass!“ 
Die Klaa Pariser Fastnacht ist ein fester Bestandteil der Veranstaltungen 
in der Stadt Frankfurt und ein Gesellschaftsereignis. Diese Tradition 
sowie die Entstehung soll auch der Bevölkerung in Form der 
Ausstellung im Museum nähergebracht werden. 
 
Das Fastnachts-Museum ist jeden 2. und 4. Samstag (ausgenommen an 
Feiertagen) jeweils von 11:00 Uhr bis 14:00 Uhr geöffnet und nach 
telefonischer Vereinbarung (Schulklassen, Gruppen) mit Dietmar 
Pontow unter 069/581314. 
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KTC ROT-WEIß 1977 e.V. 

 

  
Der KTC Rot-Weiß 1977 e.V. wurde 1977 von Uschi Bröckl und Anneliese Repp 
als „Klaa Pariser Micky Mäuse“ gegründet und startete im darauffolgenden 
Jahr schon mit dem ersten Kreppelnachmittag. Mit dem Eintrag in das 
Vereinsregister im Jahre 1985 wurde der Verein in „KTC Rot-Weiß 1977“ 
umbenannt. KTC bedeutet seit diesem Zeitpunkt „Kinder und Jugend Tanz- 
und Musiksport Club“.  

Mit diversen Showtänzen waren wir insbesondere in Heddernheim und 
Bonames gerne auf der Bühne. Im Training geht es insbesondere bei den 
Kindern und Jugendlichen nicht nur um die Einstudierung eines Tanzes, 
sondern auch darum Verantwortungsgefühl, Rücksichtnahme und 
Kameradschaft zu vermitteln.  

Während der Saison gehen wir gerne auf Gardetage und nehmen natürlich am 
großen Frankfurter Fastnachtszug und dem Klaa Pariser Umzug teil. 
Winterliche Höhepunkte sind immer der Bonameser und Heddernheimer 
Weihnachtsmarkt mit frischen, heißen Waffeln, selbstgebackenen Plätzchen 
und heißem Äppler.  

Auch außerhalb der Kampagne sind wir aktiv. Im Sommer findet das 
Heddernheimer Straßenfest statt und im Oktober fahren wir auf 
Trainingslager, um unseren Tänzen den letzten Schliff zu verleihen. 

Wir sind Mitglied im Vereinsring Heddernheim e.V., Vereinsring Frankfurt-
Bonames e.V., Zuggemeinschaft Klaa Paris e.V. und im Großen Rat der 
Karnevalvereine Frankfurt am Main e. V 
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Kontakt:  
www.ktc.1977.de 

1.Vorsitzende Anne-Lena Retsch 
 

 
Gewerbeverein Heddernheim 

 
Der Heddernheimer Gewerbeverein wurde im Jahr 2000 von 
Unternehmern und Handwerkern gegründet. 
Wir stehen für Zusammenarbeit und Förderung der ansässigen 
Gewerbetreibenden. 
Ziel ist es den Anwohnern von Heddernheim das regionale Waren- und 
Dienstleistungsangebot näher zu bringen. 
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Quan Dao Kung Fu 
 

 
 
Quan Dao Kung Fu 
  
Quan Dao heißt frei übersetzt der Weg der Quelle und ist eine Kampf- und 
Bewegungskunst, die 1984 in Berlin gegründet wurde. 
Es hat seine Wurzeln sowohl im buddhistisch geprägten Shaolin Kung Fu als 
auch im taoistischen Tai Chi Stil. Inzwischen unterrichten 40 Lehrerinnen 
und Lehrer deutschlandweit diese Kunst, einer davon in Heddernheim. 
Michael Marose besser bekannt als Mike unterrichtet wöchentlich Quan Dao 
in den Räumen des Vereinshauses. 
Nähere Informationen finden Sie auf der Seite des Vereins: 
www.quandao.de oder auf der Seite 
von Mike:  www.mikemarose.de/mimamovement-home/Quan Dao Kung Fu 
  
 
 
 

 
 
  

EFC Gali Vögeli 
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Heddemer Adler – Klaa Paris 
  

 
Als einer der ältesten Eintracht Frankfurt Fanclubs in Heddernheim, ist 
der EFC Gali Vögeli nicht nur eng verbunden mit der magischen Diva 
aus dem Stadtwald, sondern auch mit unserem schönen Heddernheim. 
Gegründet vor über 15 Jahren als EFC, und später dann als Mitglied des 
Vereinsrings Heddernheim auch formal dem Heddernheimer 
Vereinsleben beigetreten, besteht Gali Vögeli heute aus 30 engagierten 
Mitgliedern und Mitgliederinnen, die sich regelmäßig treffen, um 
gemeinsam die Spiele ihrer Lieblingsmannschaft zu verfolgen. 
 
Die Eintracht spielt wenig überraschend die zentrale Rolle im 
Vereinsleben. Die gemeinsamen Fahrten zu Heimspielen und 
Auswärtsspielen, die Fanclubfeste, das Zusammensein in unserem 
Vereinsheim ‚Adlerhorst‘, und gemeinsame Ausflüge sorgen für eine 
enge Verbundenheit miteinander und machen den EFC zu etwas 
Besonderem.  
 
Neben der Eintracht, ist uns, als EFC, besonders die Verbundenheit mit 
unserem Stadtteil wichtig. Die meisten Mitglieder wohnen selbst seit 
vielen Jahren (und Jahrzehnten) in Heddernheim und setzen sich dafür 
ein, dass Heddernheim als Ort der Gemeinschaft und des 
Zusammenlebens wahrgenommen wird.  
 
Der Eintracht Frankfurt Fanclub Gali Vögeli ist somit weit mehr als nur 
ein Fanclub für Eintracht Frankfurt. Er steht für die Verbundenheit mit 
dem Stadtteil Heddernheim und für ein aktives Beisammensein, ganz 
egal ob die Eintracht gewinnt, oder verliert. Wir freuen uns auf viele 
weitere Jahre mit Highlights auf und neben dem Platz.  
 
EFC Gali Vögeli, März 2023.  
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Kleingärtnerverein Brühlwiese e.V. 

Geschichte und Entwicklung: 

Im Herbst 1932 stellte die Stadt Frankfurt ein vom Weißfrauenstift gepachtetes 
Gelände am alten Eschersheimer Schwimmbad erwerb- und arbeitslosen 
Bürgern al Anbaufläche für Obs und Gemüse zur Verfügung. Das Gelände 
musste zunächst gerodet und kultiviert werden, bevor dann ab 1. Januar 1933 
die Bebauung erfolgen konnte. 
An Gartengeräten und Sträuchern stellte die Stadt Frankfurt 1 Gießkanne, 1 
Spaten, 1 Rechen, 1 Hacke, 15 Bohnenstangen, 10 Johannisbeeren, 10 
Himbeeren, 10 Stachelbeeren und 5 Brombeeren kostenlos zur Verfügung. Die 
Himbeeren mussten am Hauptweg angepflanzt werden. Die Betreuung 
erfolgte zunächst durch den Kleingartenverein Ginnheimer Wäldchen unter 
Vorsitz von A. Becker, der am 10.  März 1933 die Mitglieder zur 1. 
Versammlung unter freiem Himmel zusammenrief, um die 
neue Satzung zu beschließen. 
Am 12. Mai 1933 erfolgte dann die Gründungsversammlung unter dem Namen 
„Kleingartenbauverein Strandbad Eschersheim“. 
Der Antrag auf Eintrag ins Vereinsregister erfolgte mit Schreiben vom 
17.05.1933 an das damalige Preußische Amtsgericht Frankfurt.  Am 26. Mai 
1933 dann die Eintragung in das Vereinsregister unter 
Der Nr. AK73VR 1559, die am 3.Juni1933 im öffentlichen Anzeiger zum 
Amtsblatt der Preußischen Regierung zu Wiesbaden Nr. 22 veröffentlich 
wurde. 
Auf der am 5. Januar 1935 stattgefundenen Jahreshauptversammlung kam es 
zur Umbenennung des Vereins in „Kleingärtnerverein Brühlwiese e.V.“  
Frankfurt-Heddernheim. 
Soweit der Rückblick in die Geschichte des Vereins. 
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Heutige Zeit: 
 
In der Coronakrise 2020/2021 kam auch in unserer Gartenanlage das 
Vereinsleben zum Erliegen. 
Heute freuen wir uns, dass wir wieder gemeinsam Feste feiern können. 
Aktuell hat der Verein 49 Gartenparzellen bewirtschaftet, die im Durchschnitt 
420 qm groß sind. Alle 
Parzellen haben Strom und einen Brunnen für die Wasserversorgung. Die 
Gartenanlage hat ein Vereinshaus und Toiletten für seine Mitglieder 
Die Nachfrage nach einem Garten ist zurzeit enorm. Die Warteliste für eine 
Garten ist dementsprechend lang. 
 
Kontakt: 1. Vorsitzender Peter Koch 
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Gute Musik braucht gute Freundinnen und Freunde – das war das Motto, 
unter dem sich der Freundeskreis Musik an St. Thomas e.V. 2000 
gegründet hat. Hervorgegangen ist er aus dem Freundeskreis der 
Thomaskantorei. 
Mittlerweile unterstützt der Verein mit rund 120 Mitgliedern alle 
Aktivitäten, die unter dem Siegel „Musik an St. Thomas“ stattfinden: 
alle Ensembles von Thomaskantorei über das Kammerorchester an St. 
Thomas, den Chor am Vormittag und den Heddernheimer Kinderchor 
(in Kooperation mit der Robert-Schumann-Schule) bis hin zur 
Konzertreihe “Neue Frankfurter Bachstunde“. 
Finanzielle Unterstützung bei der Beschaffung von Notenmaterial, 
Stimmbildung, Anschaffung und Pflege von Instrumenten (Flügel, 
Orgel, Truhenorgel u.a.) gehört ebenso zu seinen Aufgaben wie die 
tatkräftige Unterstützung bei der Organisation von Konzerten und 
Festen, zum Beispiel die „Neue Frankfurter Bachstunde“ inklusive 
anschließendem Umtrunk. Der festlich-musikalische Jahresempfang 
bzw. das jährliche Sommerfest ist für alle Mitglieder ist zu einer festen 
Einrichtung geworden. 
Für einen moderaten Mitgliedsbeitrag (mindestens 15 € im Jahr) trifft 
man hier engagierte Gleichgesinnte, die das Musik- und Kulturleben im 
Nordwesten Frankfurts fördern, teilen und lebendig machen! 
 
 
Freundeskreis Musik an St. Thomas Frankfurt am Main e.V. 
Tiberiusstraße 17, 60439 Frankfurt am Main 

Kontakt:   freundeskreismusikanthomas@o2mail.de 
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Weitere Vereine im Vereinsring Heddernheim e.V. 

 
Anglersportverein Heddernheim e.V. 

Gesangverein Frohsinn e.V. 
Heddernheimer Kleintierzüchter e.V. 
Kultur- und Kunstverein „Oro“ e.V. 

Transition Town Frankfurt e.V. 
KinderEngel Rheim-Main e.V. 
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Mei Heddnem – wie es früher war 
 

Idyllisch nahe bei deer Nidd, 
ei, vor de Dür de Taunusblick, 

net weit von Frankfurt un vom Maa 
biste fürwahr die scheenst Gemaa. 

Voll Frehlichkeit, die stets entzückt, 
weil´s nor aamol e Heddnem gibt. 

 
Denn all die Winke, Gäßjer, Gasse, 

die könne sich doch sehe lasse. 
Ob´s Bendelgass, sich Dillgass nennt, 

die Nistergas jed´Heddemer kennt. 
Un Wörrbach-Gaß, die Dietzer-Gaß, 
ei, immer widder mächt´s aam Spaß, 

die Häusje in der Gaß, de lange, 
die schon vor hunnert Jahr gestanne, 

samt de Gemaa-Bumb so haamlich sachte 
bei Dämmerlicht neu zu betracchte. 

 
De traute Weech, wo´s schenkt err Freud´ 

dorch´s aale Heddnem ja noch heut´ 
zu Gänswaad un zum Bubeloch. 

Ja, Ja, man liebt sei Heddnem doch. 
Im Niddatal de weiite Blick, 

ruht merr emol aus´n Aageblick 
un dieht de Kerchtorm frohgemut, 

wie er zum Himmel rage duht. 
 

Die Sandelmiehl, de Franze-Berch 
un Rektors Gaate, kreuz un zwerch, 

de aale Kerchhof un sei Bank, 
wos hot merr des so gut gekennt. 

Am Zeilweech, der noch halb gebliwwe. 
In Felder, die vergesse längst, 

grasgriene Ebbel keck gestrenzt. 
Un üwwermütich bis zur Nacht 

am Kerweplatz sei Zeit verbracht. 
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Beriehmte Name einst gewese, 

an Straße-Ecke sin zu lese- 
Von stolze Reemer uff de Schilder 

Als Zeuche längst entschwundner Bilder. 
Severus, Trajan, Domitian, 
Augustus,Titus, Hadrian. 

Antonius seht geschriwwe, 
Mark-Aurel, der längst verbliche. 
Oh, vom Ruhm, dem reiche Erbe 
Üwwrich blieb en Haufe Scherbe. 

zerbrochene Dippe, Kanne, Schale. 
Heddnem, uff deine Flurn schee ausgegrawe. 

Krüge mit un ohne Henkel 
un viel Becher, runde Bembel. 

Beweis genuch, der aam bezeucht, 
daß aach die Reemer gern geschläucht. 

 
Heddnem, des Schulhaus, stattlich ´Heh 

weit iwwer Dächer is zu seh. 
Die Weiseit ward aam eigedrillt 

Vom Lehrr Dietrich, Lehrer Kilb. 
Un Fräulein Fromme´s fromme Art 

An Tadel ho net grad gespart. 
Dort in de Tornhall, ei bestimmt 

Es wurden Leib un Seel getrimmt. 
Am Rundlaaf un an de Kletteerstange, 

an Balke, korze un aach lange. 
Un frehlich klang mit viel Gemiet 
So manches scheene Wanderlied, 

uff Heddnem´s Flurn mit lautem Schall 
e Heddemer Lied im Widerhall. 

 
Ei, in de Wisse, lang schon lange 
Kaulqappe hot merr da gefange. 

Lybelle, Frösch un Schmetterlinge 
Am Orschelbach sie war´n zu finne. 

Un Blimmelcher, gehl wie die Sonne, 
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noch owwedrei mit haamgenomme. 
 

Un bracht de Winteer Eis un Schnee 
un hot´s gedaut, oh jemine, 

die Nid´, sie konnt sich net verkneife 
bis nuff zur Langgaß hochzusteiche. 

Vom Scharfe Eck uff schnellstem Weech 
Nach Eschnem niwwer ging de Steech, 

den man mit bibbern aach benitzt, 
denn ohne den hätt´s nix genitzt. 

 
Oho un als die Nid´im Eis erstarrt, 

wor des e Gaudi iwwer Nacht, 
mit Schllittschuh an de Schu, de aale 

bis hie nach Bonames zu laafe. 
Una ach bis Ginnem konnt merr schwoofe 

manch Oos is uff die Nas geflooche. 
 

Heddnem, die Kerb voll frohe Stunne 
bei Danzmusik un Quetschekuche 

jawolll, jawoll, am große Fest 
die Kerwe-Lies hing in de Äst. 

Un Kerwe-Bursche grad net zahm 
grölte unnerm Kerwe-Baum. 

Un uff de Wiss ward heechst beflisse 
De Gickel sam dem Pott verschmisse.  

 
Doch kimmt die Fastnacht närrisch bunt, 

bet mol dehaam bleibt Katz un Hund. 
Un Alt un Jund singt, hippt unlacht: 

„In Klaa Paris is Fassenacht!“ 
En Jubel, Trubel schwingt dorch Gasse, 

de Zuuch, de kann sich sehe lasse. 
 

Is manches Aale aach verschwunne, 
es lewe die Erinnerunge. 

Heddnem, trotz Wandel dieser Zeit, 
bewahrt haste dei Heiterkeit. 
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Drum will merr´s net in de Kopp enei: 
„Wie kann nor en Mensch kaan Heddemer sei!“ 

 
 
 

Foto-Impressionen unserer Veranstaltungen 
 

Flohmarkt 

 
Straßenfest 

 
Heddemer Kerb 

 
Weihnachtsmarkt 

 



81 
 

 
 
 

 

 

 

 

DANKE ALLEN INSERENTEN  
FÜR DIE TOLLE UNTERSTÜTZUNG 

  
Alle Leser dieser Broschüre bitten wir die Inserenten bei 

Ihren Einkäufen und Planungen zu berücksichtigen. 
  

Herausgeber: Vereinsring Heddernheim e.V. 
  

Redaktion: Dietmar Pontow 
  
  
  



82 
 

 



83 
 

 




